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Funktion und Leben
GfDg diskutiert Funktionalismus-Konzepte

Frankfurt a. M./g.h. Auf ihrer zweiten Jahrestagung nach der im Jahr 2008 erfolgten Weimarer Gründungs-
versammlung widmeten sich am 19. und 20. März 2010 die Mitglieder der Gesellschaft für Designgeschichte 
(GfDg) im diesmal gastgebenden Museum für Angewandte Kunst Frankfurt am Main dem Thema „Neo-
Funktionalismus?“. Moderiert vom Fachautor Dr. Kai-Uwe Scholz referierten und diskutierten die etwa 40 
Teilnehmer über Erscheinungen und Wirkungen von Funktionalität und Individualität in der aktuellen Produkt- 
und Umweltgestaltung, aber auch über Prozesse von Aneignung und Kritik am Funktionalismus in der zwei-
ten Hälfte des 20. Jahrhunderts. Den Einführungsvortrag hielt Ph.D. Ute Poerschke, Associate Professor of 
Architecture an der Pennsylvania State University, zu „Funktion und Leben. Diskurse über Gestaltung in den 
1920er Jahren“.
Besonders lebendige Farbe gewann die Veranstaltung dadurch, dass als Referenten auch gestandene und 
streitbare Gestaltungs-Praktiker wie Prof. Dr. Erik Spiekermann und Andreas Haug (Phoenixdesign) gewon-
nen werden konnten. Ein weiterer Höhepunkt des Vortragsprogramms war der kompakte, beeindruckend 
anschauliche Abriss des konsequent funktional ambitionierten Lebenswerkes von Dieter Rams im Kontext 
des westdeutschen Designs nach 1945, dargeboten von Prof. Dr. Klaus Klemp, Ausstellungsleiter des Frank-
furter Museums für Angewandte Kunst. Ab dem 21. Mai 2010 wird hier die bislang umfassendste und facet-
tenreichste Rams-Ausstellung zu sehen sein, die bereits in Japan und Großbritannien unter dem Titel „Less 
and More“ Riesenzulauf hatte. Im Katalogbuch zur Ausstellung ist auch ein Beitrag enthalten, der sich mit 
der Vorbildwirkung von Rams-Design, besonders dem für die Firma BRAUN, auf Ergebnisse der DDR-
Formgestaltung befasst.
Weitere Informationen über die Jahrestagung 2010 der GfDg auf der Webseite www.gfdg.org

Leipzig liest
Interesse für “Die geteilte Form” beim Buchmesse-Publikum

Leipzig/g.h. Im Rahmen des Lesungs- und Vortrags-Marathons auf der diesjährigen Leipziger Buchmesse 
wurde Günter Höhne am letzten Messesonntag (22. März) für das Sachbuch-Forum in Halle verpflichtet, um 
sein kürzlich beim Fackelträger Verlag Köln erschienenes Buch „Die geteilte Form. Deutsch-deutsche De-
signaffären“ vorzustellen. Einer überraschend zahlreichen Zuhörerschaft bot der Herausgeber und Autor Le-
se- und Bilderbeispiele aus dem Band sowie Episoden zur Entstehung des Buches.

Spezialgeschäft für Ostdesign im Norden
FORMOST-Angebote nun auch über den Ladentisch

Schwerin/g.h. Nach ihrer erfolgreichen Etablierung als Internet-Händler hat sich die Schweriner FORMOST 
GmbH (www.form-ost.de) nun entschlossen, mit Teilen ihres Sortiments nicht nur virtuell, sondern auch real 
„fassbar“ präsent zu sein: Am 14. April 2010 findet in der Schweriner Münzstraße 24 um 18.00 Uhr die offizi-
elle Eröffnung des ersten FORMOST-Ladengeschäfts statt. Nach dem Überschreiten der Schwelle winkt an 
diesem Abend nicht nur der Genuss extrafeinen russischen Wodkas, sondern von diesem Tage an vor allem 
das ständige Angebot traditionsreicher wie auch neuester Ost- und Baltik-Designklassiker. So kann hier wie-
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der das dereinst mit „Gutes Design“ ausgezeichnete bunte Plaste-Bottichsortiment des Hallenser Gefäßde-
signers Hubert Petras erworben werden, daneben das legendäre Jenaer Glas-Teeservice von Wilhelm Wa-
genfeld, aber beispielsweise auch Midgard-Leuchten und – exklusiv bei FORMOST für Deutschland – das 
hervorragend redigierte und gestaltete russische Design- und Architekturmagazin „Projektor“, herausgege-
ben von Mitja Kharshak, St. Petersburg.

Radio DDR ist tot – das Funkhaus Nalepastraße lebt!
Endlich: Regelmäßige Führungen durch Franz Ehrlichs Architektur-Ensemble

Berlin-Oberschöneweide/g.h. Seit kurzem besteht die Möglichkeit, geführte Rundgänge durch das nach 
der Wende fast 20 Jahre lang der Öffentlichkeit versperrte legendäre Gebäude-Ensemble des einstigen 
staatlichen Rundfunks der DDR zu unternehmen. Mit der vor wenigen Jahren nach langer Lethargie seitens 
der zuständigen Berliner Behörden erfolgten Übereignung des historischen Gebäudekomplexes an einen 
neuen Beisitzer, die Keshet Geschäftsführungs GmbH & Co. Rundfunkzentrum Berlin KG, wurde der andert-
halb Jahrzehnte andauernden Unsicherheit über die Zukunft des Geländes an der Spree und dem wachsen-
den Vandalismus an der Nalepastraße jetzt ein Ende gesetzt. Nun sollen die zwischen 1951 und 1955 maß-
geblich von dem ehemaligen Bauhäusler Franz Ehrlich als Gesamtkunstwerk der Nachkriegsmoderne kon-
zipierten und eingerichteten Gebäude in ihrer Substanz Schritt für Schritt gesichert und renoviert werden, 
respektable erste Ergebnisse einer behutsamen Bestandspflege sind u. a. schon im Empfangsbereich des 
“Turm”-Blocks A wahrzunehmen. Auch die Vermietung von Räumlichkeiten, vorwiegend an Selbstständige 
aus der Medienbranche, macht deutliche Fortschritte. Nach wie vor intensiv genutzt wird der große Sende-

saal in Block C für Produktionen 
namhafter internationaler Klangkörper 
und Solisten. Er gilt immer noch als 
einer der akustisch weltweit vorteil-
haftesten.  
Seit diesem Frühjahr dürfen sich Inte-
ressierte nun auch an Führungen 
durch die Häuser mit ihren im Origi-
nalzustand erhaltenen und nach wie 
vor hochfunktionellen Funktionssälen 
für Konzert- und Hörspielaufnahmen 
sowie weiteren Einrichtungen beteili-
gen. Die Rundgänge finden jeweils 
an Mittwoch- und Freitagnachmitta-
gen statt. Hierfür sind allerdings we-
gen der großen Nachfrage und be-
grenzt möglichen Teilnehmerzahl un-
bedingt Anmeldungen erforderlich 
unter: www.nalepastrasse.de 
 

                                                      

(Abbildung: Empfang Block A mit Sammlung von Studiouhren) 
Übrigens: Noch bis zum Freitag, dem 30. April 2010, ist im Block A, 1. Etage, zudem eine Sonderausstellung 
mit historischen Rundfunkgeräten aus der 45-jährigen Betriebs- und Designgeschichte des VEB Stern-Radio 
Berlin zu sehen.

Tipps für Veranstaltungen und Termine
in Wernigerode, Chemnitz und im Fernsehen

g.h. Erstmals in meinem Rundschreiben Nr. 07/2007 vorgestellt, hat sich das von Axel Rachwalski in Werni-
gerode unterhaltene Privatmuseum zur DDR-Industriekultur in der Zwischenzeit durch eine Vielzahl von 
Aktivitäten und beispielhafte Pflege und Präsentation der sich ständig in Teilen erneuernden Dauerausstel-
lung einen sehr anerkannten Ruf bei Fachleuten wie bei allgemein Interessierten erworben. Die gegenwärti-
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ge informationsreiche Schau „Dinge 
für den Gebrauch – Gestaltung für 
die Serie“ ist sonn- und feiertags von 
13 bis 18 Uhr geöffnet und dürfte über 
Ostern für ihre Besucher wohl viel 
mehr Überraschungen bereithalten als 
so manches noch so große Osterei. 
Höchst empfehlenswert!

Adresse: Gießerweg 2a in Wernige-
rode, gegenüber dem Technik-Muse-
um. Mehr Informationen auf der Web-
seite www.form-gestaltung-ddr.de

(Axel Rachwalski in seinem kleinen,
famosen Museum)

g.h. Dem Lebenswerk der Gefäßgestalterin Margarete Jahny gewidmet ist ein öffentlicher Vortrag von 
Günter Höhne, zu dem ihn die Chemnitzer Marianne Brandt Gesellschaft e. V. für den 22. April um 19 Uhr 
in die Jugendstil-Villa Esche (Architekt: Henry van de Velde) eingeladen hat. In Wort und Bild werden Höhe-
punkte des Schaffens der vor ihrem 87. Geburtstag stehenden DDR-Industriekultur-Pionierin verdeut-
licht, zu der Claudia und Günter Höhne bis heute engen Kontakt pflegen. Aus dem Bestand der Sammlung 
Höhne, Berlin, wird eine kleine Ausstellung serieller Objekte aus Porzellan, Glas und Metall von Margarete 
Jahny, die unter anderem auch Schülerin von Marianne Brandt an der Hochschule für Bildende Künste 
Dresden um 1950 war, zu sehen sein. Mehr Informationen dazu: www.villaesche.de (Rubrik Veranstaltungen).

(Villa Esche, Chemnitz)

(Margarete Jahny)
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g.h. Als regelmäßiger Gast soll Günter Höhne als „Herr der Dinge“ auch künftig in der ARD-Fernseh-Unter-
haltungs- und Bildungssendung „Damals warʼs“ des Mitteldeutschen Rundfunks mitwirken. Wie bereits bei 
zurückliegenden Auftritten liefert er Moderator Hartmut Schulze-Gerlach nun wieder zunächst am 11. April 
und am 2. Mai Beweise dafür, dass in den jeweils vom Zuschauer zu erratenden Jahrgängen auch sehens- 
und gebrauchswertes DDR-Design die Bühne betrat. Die sonntäglichen MDR-Sendungen beginnen je-
weils um 20.15 Uhr und enden um 21.45 Uhr.

Allen Newsletter-Leserinnen und -Lesern  wünschen

Claudia und Günter Höhne freundliche, entspannte und

positiv-überraschungsvolle Ostertage. Vielen Dank für Ihr

Interesse – und auf weitere gemeinsame neue Erkenntnisse 

und Unternehmungen in puncto Produktkultur-Erbepflege!

Texte und Fotos: 
G. Höhne
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